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Ausbau des Umschlagterminals Wolfurt 

Seit Dezember 1981 ist im vorarlbergischen 
Wolfurt ein Verschiebebahnhof mit einer 
Gleislänge von 30 km in Betrieb. Er war nach 
Salzburg-Gnigl und Hall in Tirol für die 
ÖBB der dritte seiner Art. Der angrenzende 
Güterbahnhof Wolfurt wurde nach zehn Jah­
ren Bauzeit im Mai 1982 eröffnet. Heute ste­
hen dort für den Kombinierten Ladungsver­
kehr (KLV) je zwei Ladegleise zu 270, 220 
und 170 m Länge zur Verfügung. Dem Um­
schlag dienen ein Portalkran für maximal 
38 t, drei Vollcontainer- und zwei Leercon­
tainer-Stapler. Ein Zollamt, ein Kühl-/Heiz­
seNice, die Containerreinigung und ein 
Leercontainerdepot runden das Angebot ab. 

Da inzwischen pro Monat so viele Container 
umgeschlagen werden wie im ganzen Jahr 
1992, ist ein Ausbau der Infrastruktur drin­
gend angezeigt. Dieser muss ohne wesent­
liche Einschränkungen des laufenden Be­
triebs realisiert werden. Dazu wird in einer 
ersten Etappe ab Ende 2014 bis Mitte 2016 
auf zusätzlichen 3,4 ha ein neuer Bahnhof­
teil für den klassischen Wagenladungsver­
kehr erstellt , der in Wolfurt nach wie vor 
auch abgewickelt wird. Die Gesamtnutz­
länge der drei neuen Gleise wird rund 
500 m betragen. 

Anschliessend entsteht bis Mitte 2017 der 
erste Teil für den KLV. Das Kernstück bildet 
die 600 m lange Kranbahn, die zur Gänze 
in einem Bogen liegt. Die beiden darauf mit 
einer "Spurweite" von 27 m verkehrenden 
Containerkräne überspannen vier 750 m 
lange Gleise, zudem zwei Lkw-Spuren und 
sechs Containerreihen mit Platz für 1700 
Container. Oie Kranbahn analog zu den Glei­
sen 750 m lang zu bauen, ist mangels Platz 
nicht möglich. Zwischen der Kranbahn und 
dem Verschiebebahnhof bieten drei Abstell­
gleise eine Gesamtlänge von 1200 m zum 
Abstellen von leeren Containertragwagen. 

Als letzte Etappe wird bis Mitte 2018 eine 
neue Abstellfläche für bis zu 3500 Leer­
container hergerichtet, was wirtschaftlich 
besonders attraktiv ist. Bis Ende 201 a soll 

59500 Container, Wechselaufbauten, Sattel­
auflieger oder Mobiler, beziehungsweise 
106400 TEU (20-Fuss-Einheiten). Diese 
wurden mit täglich 18 Zügen an- und 
abtransportiert. Bis 2025 soll diese Zahl auf 
27 Züge ansteigen. 

Seit langem verbinden direkte Ganzzüge 
den Terminal Wolfurt mit wichtigen Indu­
strieräumen und Seehäfen, insbesondere 
Hamburg und Bremerhaven. Der Verkehr mit 
der Schweiz gewinnt an Bedeutung: Im 
Januar 2014 lancierten Rail Cargo Austria 
und SBB Cargo gemeinsam eine werktäg-

das Projekt vollendet sein. Oie Investitionen 
betragen mehr als 50 Millionen Euro, wobei 
die EU einen Beitrag leistet. ~ 

Im Raum Vorarlberg und in der angrenzen-
den Ostschweiz wird ein überproportionales 
Wachstum des KLV verzeichnet; in den letz-
ten Jahren waren es jeweilS bis zu 7 %. Der 
Terminal Wolfurt wurde ursprünglich für den 
Umschlag von jährlich 40000 Containern 
dimensioniert. 2011 waren es indes bereits 

Oben: Mit dem geplanten Ausbau wird der Termi· 
nal Wolfurt zur Autobahn Sregenz - Feldkirch hin 
erweitert. Ganz rechts befindet sich der geplante 
Lagerplatz für Leercontainer (Zeichnung: OSS). 
Mitte: Das kOn!tige Nutzungskonzept mit den 
BereiChen für den Wagenladungsverl<ehr. Kombi· 
nierten ladungsverkehr und die lagerung von 
Leerconlainern (Zeichnung: Ö88). 
Unlen: In Zukunft werden auf einer 600 m langen 
Kranbahn zw~ leistungsfähige Portal kräne im Ein· 
satz sein (Visoallsierung: Ö88). 
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liehe Ost - West Verbindung zwischen dem 
oberösterreichischen Wels und dem zürche­
rischen Dietikon via Wolfurt. Faktisch wird 
dadurch das Nationale Intermodalnetz 
Austria (NINAj in die Schweiz ausgedehnt. 

Seit Februar 2014 besteht mit dem ,.Rhein­
Shuttle Wolfurt U über die Schweizer Termi­
nals Frenkendorl und Rekingen je eine 
wöchentliche Direktverbindung nach Rot­
terdam. Die Laufzeit beträgt lediglich 48 
Stunden. Auch Antwerpen und Melzo sind 
auf dem Weg über die Schweiz gut zu 
erreichen. (Iütj 


